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Dreierpakt-Staaten gegen England 
pjjf j j f j j f j j t j j j f j j f j j^ 

Ungarn, Rumänien, Slowakei, Bulgarien und Kroatien erklärten den Kriegszustand 
Roosevelt, der Aggressor Berlin, 14. Dezember 

Nachdem die Vereinigten Staaten durch Provokationen und Angriffshandlungen den 
Krieg mit Deutschland, Italien und Japan herausgefordert und ausgelöst haben, haben sich 
getreu dem Geiste und den Bestimmungen des Dreimächtepaktes Bulgarien, Kroatien, die Slo­
wakei, Rumänien und Ungarn gleichfalls mit den Vereinigten Staaten als im Kriegszustand 
befindlich erklärt. Bulgarien, Kroatien nnd die Slowakei verbanden mit diesem Schritt ihren 
Eintritt in den Krieg gegen England. 

S o f i a . 
Die amtliche bulgarische Nachrichtenagen­

tur teilt mit: Nachdem Deutschland und Ita­
lien erklärt haben, daß sie sich auf Grund der 
aggressiven Handlungen der USA., die während 
der letzten Monate begangen wurden, sich im 
Kriegszustand mit Amerika befinden, hat dio 
bulgarische Regierung in AusIUhrung der V e r ­
pflichtungen, die sich B U B Art ikel drei des 
Dreimächte vei träges ergeben, beschlossen, 
ebenfalls die diplomatischen Beziehungen zu 
den USA. abzubrechen und sich mit diesem 
Staat und mit seinem All i ierten, Großbritan­
nien, als im Kriegszustand befindlich zu er­
klären. 

Bei der Sitzung der Kammer gaben der Vor­
sitzende und der Außenminister seine Stel­
lungnahme zu dieser Frage ab, und die Abge­
ordneten billigten einstimmig und durch Zuruf 
den Beschluß der bulgarischen Regierung. 

A g r a m. 
Heule morgen wurde der kroatische Min i ­

sterrat zu einer außerordentlichen Sitzung ein­
berufen, in deren Verlauf eine Erklärung des 
Poglavnik gebilligt wurde; darin heißt es, daß 
die Regierung des unabhängigen Kroatiens ge­
treu dem Bucnstaben und Geist des Drelerpuk-
tes die Notwendigkeit einer vollkommenen So­
lidarität und engsten Verbindung der europäi­
schen Staaten in dem Kampf gegen die angel-, 
sächsische Plutokratle anerkenne, sich an die 
Seite der großen Mächte des Dreierpaktes 
stelle und erkläre, daß sich der unabhängige 
Staat Kroatien mit Großbritannien und den Ver­
einigten Staaten von Amerika im Krieg be­
findet. 

P r e ß b u r g. 
Das slowakische Pressebüro veröffent­

lichte folgende Reglerungserklärung: 
Auf Grund des Artikels drei des Drei­

mächtepaktes vom 27. September 1940, dem 
die Slowakei am 24. November 1040 beigetre­
ten ist, erklärt die slowakische Regierung, 
daß gemäß der Entscheidung des Präsidenten 
der Republik sich die slowakische Republik 
als Im Kriegszustand mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika und mit Großbritannien 
befindlich betrachtet 

B u k a r e s t . 
Amtlich wird mitgeteilt: In Verlolg .les 

Kriegszustandes, der zwischen den Vereinigten 
Staaten von Amerika einerseits und dem Deut­
schen Reich, Italien l ind Japan anderseits 
eingetreten Ist, hat die Königlich Rumänische 
Regierung dem Geschäftsträger der Vereinig­
ten Staaten in Bukarest durch iolgende Note 
mitgeteilt, daß sich Rumänien Im Kriegszustand 
mit den Vereinigten Staaten von Amerika be­
findet. 

„Die Königlich Rumänische Regierung hat die 
Ehre, der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika mitzuteilen, daß sich Rumänien 
In Ubereinstimmung mit den Bestimmungen des 
Dreimächtepaktes und in Beachtung der In 
diesem Pakt vorgesehenen solidarischen Ver­
pflichtungen In Verfolg des Kriegszustandes, 
der zwischen den Vereinigten Staaten einer­
seits und dem Deutschen Reich, Italien und 
Japan anderseits eingetreten Ist, ebenlalis 
im Kriegszusland befindet," 

B u d a p e s t . 
Das ungarische Nachrichtenbüro MTI. meldet: 
Ministerpräsident und Außenminister von 

Bardossy hat dem Gesandten der Vereinigten 
Staaten folgende Note Uberreicht: 

„Die Königlich Ungarische Regierung be­
dachtet auf Grund des am 27. September 1940 
Beschlossenen Dreimächtepaktes den Kriegs­
zustand, der zwischen den Vereinigten Staa­
ten und Japan. Deutschland und Italien fest-
Bestellt wurde, auch gegenüber Ungarn als be­
gehend." 

* 
P Wie sehr dieser Krieg ein Kampf ganz 
Buropas gegen den gemeinsamen Feind, den 
"Mernationalen Pluto-Papitalismus Ist, wie 
Je'bstverständlich die Mächte des Dreierpak-

e s jedem Gegner mit dem Schwert In der Hand 
Entgegentreten, beweisen diese Kriegserklä­
rungen der Staaten Bulgarien, Kroatien, Rumä­

nien, Slowakei und Ungarn gegen die Ver­
einigten Staaten und England. In felsenfestem 
Vertrauen auf den Sieg der Ordnungsmächte 
haben sie nicht nur Ihre Jugend in den Reihen 
der verbündeten Armeen stehen und kämpfen 
an der Front im Osten mit. Keine Unklarheit 
gibt es in ihrer Haltung, kein verhaltenes Ta­
sten, ob sie da oder dort vielleicht doch noch 
nicht mitmachen sollten, es gibt keine Klauseln 
im Dreierpakt, und dementsprechend auch 
keine Haarspaltereien in seiner Durchführung, 
denn Europa weiß, um was es kämpft, und 
gegen welche verlogenen Prinzipien dieser 
Kampf geführt wird. 

Roosevelt und Churchill sind überall, wo 
man sich nicht die Augen von ihnen mit dem 
Brei ihrer Heuchelei verschmieren ließ, als die 
Hetzer erkannt, die aus ihrem Krieg ein Ge­
schäft für sich machen wollen, bei dem ihnen 
das Verderben auch der kleinen Staaten nicht 
nur völl ig gleichgültig, sondern höchst wi l l ­
kommen ist. Das beweist am deutlichsten die 
geistige und seit Roosevelts Bemühungen auch 

praktische Gemeinschaft des westlichen Kapi­
talismus mit dem Moskauer Bolschewismus, 
beide Judenkinder, so daß also diese Ehe gar 
nicht paradox ist, wie es noch vor Jahren den 
Anschein gehabt hätte. Beide mußten den 
Krieg suchen, weil sie als die Erzväter der 
Unterdrückung und Verwirrung eine aufstre­
bende Ordnung nicht dulden konnten. Deshalb 
auch die rigorosen Ubergriffe Roosevelts gegen 
alle Staaten Südamerikas, die rücksichtslose 
Inbesitznahme von Stützpunkten und Beherr­
schung harmloser Neutraler. Dem Kriegshetzer 
im Kapitol kam Churchills Gewinsel um alte 
Zerstörer gerade recht: er handelte wertvolle 
Stützpunkte im Atlantik dafür ein. Sein Volk 
aber mußte er durch schweres Geschütz in den 
Krieg treiben, es hatte wenig Lust dazu: ge­
fälschte Karten mußten her, es wurde gesti­
chelt und gereizt, der Schießbefehl mußte mit­
helfen, und schließlich wurde qar der Tenno 
und die Großmacht Japan aufs unverschäm­
teste behandelt, bis Roosevelt endlich seinen 
Krieg hatte. Seine Bemühungen hatten Erfolg. 
Wi r kennen den Erfolg, Roseveit hat ihn nicht 
erwartet. Die Mächte des Dreierpaktes aber, 
die jungen Völker, die Europas Kultur und 
seine Zivilisation in ihren Schutz genommen 
haben, werden ein für allemal die Einmischung 
ordnungsfeindlicher Staaten abwehren, und 
zwar so gründlich, daß ihnen für immer die 
Lust dazu vergeht. lz. 

350000 Tonnen versenkt oder beschädigt 
Der Erfolg der Japaner gegen die feindlichen Kriegsmarinen in Fern-Ost. 

Tokio, 14. Dezember 
Die feindlichen Verluste an Kriegsschiffen 

belaufen sich seit Beginn der Operationen be­
reits auf mindestens 350 000 Tonnen, wie ..To­
kio Nitschi Nitschi" auf Grund einer kurzen 
Ubersicht feststellt. 

Die USA.-Marine büßte sechs Schiffe ein, 
and zwar drei große Schlachtschiffe, ein Flug­
zeugmutterschiff, ein Unterseeboot und ein 
kleineres Kriegsschiff, während drei große 
Schlachtschiffe, vier Kreuzer, ein Zerstörer, ein 
Unterseeboot und ein kleineres Kriegsschiff 
schwerstens beschädigt wurden, zusammen also 
rund 270 000 Tonnen. 

Die Briten verloren zwei große Schlacht­
schiffe, einen Zerstörer und ein kleineres 
Schiff, während weitere kleine Einheiten 
schwer beschädigt wurden, also zusammen 
rund 80 000 Tonnen. 

USA.-U-Boot versenkt 
Tokio, 14. Dezember 

Die Marineabteilung des Kaiserlichen 
Hauptquartiers gibt die Versenkung eines U-
Bootes der USA. in den Gewässern der Philip­
pinen durch einen japanischen Zerstörer be­
kannt. Eine nähere Angabe des Ortes wurde 
nicht veröffentlicht. 

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß bei den 
Luftangriffen am 13. 12. auf verschiedene Flug­
plätze der Philippinen, darunter Nichols Field, 

43 feindliche Maschinen zerstört wurden. Die 
einzige feindliche Maschine, die zum Kampf 
aufgestiegen war, wurde abgeschossen. 

44 USA.-Flugzeuge vernichtet 
Tokio, 14. Dezember. 

Die Marineabteilung des Kaiserlichen Haupt­
quartiers gab. wie Domei meldet, am Sonntag 
bekannt, daß japanische Marineflugzeuge am 
13. Dezember Luftstützpunkte auf der Philppi-
nen-Insel L u z o n angriffen haben. Während 
dieser Unternehmungen schössen die Japaner 
einen amerikanischen Jäger ab, der die Jana-
nischen Angriffe zu behindern versuchte. Die 
Japaner vernichteten 43 Flugzeuge am Boden, 
darunter neun vom größten Typ. Zwei japani­
sche Flugzeuge werden vermißt. 

Luf tangr i f fe auf Burma und Malaia 
Tokio, 14. Dezember. 

Die Armee-Abteilung des Kaiserlichen Haupt­
quartiers meldet stärkste Luftangriffe auf feind­
liche Flughäfen in Burma und Malaya, nämlich 
Pinang an der Nordwestküste von Malaya und 
Victoria in Südburma. Trotz stärkster Abwehr 
wurden Truppenansammlungen, Flugzeughallen 
sowie Transporter angegriffen. Zwei Transpor­
ter sanken, ein änderet ist schwer beschädigt 
worden. Mehrere Flugzeuge am Boden wurden 
zerstört. Andete Einheiten griffen Flugzeughal­
len in Merguik (Südspitze Burmas) und Kuan-
tan (Malaya) an, wobei Hallen, Flugzeuge und 
Oldepots vernichtet wurden. Die japanischn 
Luftwaffe verlor drei Flugzeuge. 

Britische Ostküste mit Bomben belegt 
Feindschiffe in Sewastopol und Ziele in Leningrad im Artilleriefeuer 

Aus dem Fübrerhauptquartler, 14. Dezember. 
Das Oberkomamndo der Wehrmacht gibt 

.ekannt: 
Im Osten bekämpfte Art i l lerie des deut­

schen Heeres feindliche Schilfe Im Haien von 
Sewastopol und kriegswichtige Ziele in Lenin­
grad mit guter Wirkung. Im Übrigen be­
schränkten sich die Kampfhandlungen auf die 
Abwehr örtlicher feindlicher Angriffe. 

Bei Angriffen auf Transportbewegungen, 
belegte Ortschaften, Kolonnen und Baracken­
lager fügte die Luftwaffe an der Ostfront dem 
Feind starke Verluste an Menschen und Kriegs­
material zu. 

Im Seegebiet um England wurde ein feind­
licher Zerstörer am Eingang zum Bristolkanal 
durch Bombentreffer so schwer beschädigt daß 
mit seiner Vernichtung gerechnet wird. 

In der Nacht zum 14. Dezember belegte die 
Luftwaffe an der britischen Ostküste mil i täri­
sche Ziele erfolgreich mit Bomben. Bei Versu­

chen, an der Kanalküste einzufliegen, verlor 
der Feind sieben Flugzeuge. 

In Nordafrika wiesen die deutsch-Italieni­
schen Truppen im Räume westlich Tobruk An­
griffe zusammengefaßter britischer Kräfte ab 
und vernichteten mehrere Batterien sowie elf 
Panzerkraltwagen. Deutsche und Italienische 
Sturzkampfflugzeuge fügten feindlichen moto­
risierten Kolonnen starke Verluste zu. Jagd­
flugzeuge der Achsenmächte schössen In Luft-
kämpfen 15 Flugzeuge ohne eigene Verluste 
ab. Ferner wurden von deutschen Kampfflug­
zeugen Flugplätze, Versorgungslager, Panzer-
und Kraftfahrzeugkolonnen des Gegners im 
Räume von Tobruk mit guter Wirkung bom­
bardiert 

Die bolschewistische Luftwaffe verlor tn der 
Zelt vom 6. Dezember bis 12. Dezember insge­
samt 125 Flugzeuge. Davon wurden 88 In Luft-
kämpfen, 32 durch Flakartillerie abgeschossen, 
der Rest wurde am Boden zerstört. Während 
der gleichen Zeit gingen an der Ostfront sie­
ben eigene Flugzeuge verloren. 

Von Curt Suffa 
Mit Bezug auf den nordamerikanischen 

Präsidenten Roosevelt sagte der Führer in sei­
ner großen weltpolitischen Rede vor dem Groß­
deutschen Reichstag: „Erst hetzt dieser Mann 
zum Kriege, dann fälscht er die Ursachen, stellt 
willkürliche Behauptungen auf, hüllt sich dann 
in widerwärtiger Weise ein in eine' Wolke 
christlicher Heuchelei, und führt so langsam 
aber sicher die Menschheit dem Krieg entge­
gen, nicht ohne dann als alter Freimaurer da­
bei Gott zum Zeugen anzurufen für die Ehrbar­
keit seines Bündnisses." Treffender konnte der 
Führer wohl kaum eine Charakteristik dieses 
Kriegshetzers geben, der als der größte Kriegs­
verbrecher aller Zeiten in die Weltgeschichta 
eingehen wird. Und wie recht der Führer hat 
diesen Freimaurer christlicher Heuchelei 
zu bezichtigen, erhellt allein schon aus der Tat­
sache, daß es immer Roosevelt war, der stam' g 
Deutschland, Japan und Italien als die Aggres­
soren bezeichnet hat, obgleich diese Staaten 
eine Geduld und Nachsicht gegenüber den Pö-
beleien dieses Kriegsverbrechers zeigten, die 
gewiß über das übliche Maß an Geduld in sol­
chen Dingen weit hinausgingen. Man sollte 
nur einmal das Geschrei gehört haben, wenn 
dieser Fall umgekehrt gelegen haben würde. 
Dieser Erzlügner aber, der die autoritären Groß­
mächte immer und immer wieder herausfor­
derte, ist nämlich selbst derjenige, der die Be­
zeichnung Aggressor verdient, die er anderen 
unterschieben wi l l . Es steht heute ohne jeden 
Zweifel fest, daß der nordamerikanische Präsi­
dent R o o s e v e l t a l l e i n d e r K r i e g s ­
s c h u l d i g e an diesem zweiten Weltkrieg ist. 

Gewiß wäre es nicht nötig, diese Tatsache 
durch Beweise noch weiter zu erhärten, aber es 
soll doch auf einige Äußerungen seiner Kum­
pane aus dem Lager der Kriegshetzer hinge­
wiesen werden, die klar und deutlich zugeben, 
wer hier der Aggressor für diesen Krieg war. 
Einer der Haupträdelsführer, der nordamerika,-
nlsche Marinerainister Knox, äußerte sich im 
Oktober d. J. in einer Rede wörtlich wie folgt: 
„Die Vernichtung dor totalitären Staaten ist 
nun durch Handlungen der Exekutive und Le­
gislative zu einem Teil unserer nationalen Po­
l i t ik geworden, und wir tragen nun dazu bei, 
obgleich das nur ein Teil unserer Aufgabe ist, 
sie zu vernichten." Das ist gewiß ein offenes 
Wort, unmißverständlich und klar, an dem es 
nichts zu deuteln gibt. Unterstützt wurde r.'ae-
ser Kriegshetzer durch die bestechliche Pluto-
kratenpresse der USA., die schon im Apri l d. J. 
schrieb, daß „Amerika bereits in den Kampf auf 
Leben' und Tod mit Deutschland verwickelt 
sei", und im Juni des gleichen Jahres weiter, 
daß „Roosevelt der Achse den Krieg erklärt 
hat". Deutlicher konnte man gewiß nicht sa­
gen, was der Herr und Meister Roosevelt sei­
nem ihm anvertrauten Volk suggerieren wo'lte, 
um es für den ersehnten Krieg reif zu machen. 

Die gleiche Methode der Lüge und des gif­
tigen Hasses wurde auch Japan gegenüber an­
gewandt. Hier schrieb die USA.-Presse im Ok­
tober d. J., daß „eine Befriedungspolitik Japan 
gegenüber nicht mehr in Frage kommt", und 
„daß die amerikanischen Streitkräfte auf den 
Philippinen hundertprozentig auf den Krieg 
vorbereitet werden". Ja, man verstieg sich 
sogar schon zu Siegesprognosen und erklärte, 
daß die amerikanische Flotte im Pazifik zu 
„blitzartigem Handeln" bereit sei. Es ist zwar 
etwas anders gekommen, als es sich diene 
Kriegshetzer gedacht haben, und es war wohl 
auch in letzter Stunde, daß Japan zuschlug und 
selbst blitzartig handelte. 

Diese Tatsachen aber zeigen eindeutig, wer 
der Aggressor dieses Krieges ist, denn was sein 
Sprachrohr Knox oder die jüdische gekaufte 
Journaille in den USA. in alle Welt hinaus­
trompetete, geschah nur auf einen Wink des 
Kriegshetzers im Weißen Hause, der die Fäden 
seiner Puppen in diesem Kriegstheater In sel-
nen Händen hatte, ohne selbst recht zu merken, 
daß er nur eine Marionette ist in dem Ränke-
spiel Alljudas und der Freimaurerei, deren w i l ­
liges Werkzeug der Kriegsverbrecher und A I * 
leinschuldige an diesem Krieg, Roosevelt, i s t 

Die Jungen Staaten Europas, die ihren W i l ­
len zu einer europäischen Neuordnung durch' 
den Anschluß an den Dreimächtepakt bekunde­
ten, haben diesem heuchlerischen Aggressor 
jetzt durch ihre Kriegserklärungen die einzig 
richtige Antwort gegeben, denn auch sie waren 
zum Teil nahe daran gewesen, dem Ränkespiel 
Roosevelts zum Opfer zu fallen. 



Wir bemerken am Rande 
Der Herr Bramsig 

Torheil eines üblen Zellgenossen 

Saure Miene, welche Flosse, 
um den Magen teil und wamslgi 
dieses Ist der Zeltgenosse 
mit dem schönen Namen Bramsig. 

Grämlich zottelt er hinleden 
durch den Unsinn seiner Tage, 
und er ödet unzulrleden 
andre an mit seiner Klage. 

Hört er eine Irohe Kunde, 
runzelt er sogleich die Brauen, 
und er mault mit bittrem Munde: 
„Oh, man muß nicht allem trauenl" 

Mtt dem Mißmut der Verneinung 
stralt er jegliches Geschehen, 
weil es doch nach seiner Meinung 
völlig anders müßte gehen. 

Dieser Bramsig sollte heute 
santl Im eignen Fett entschlummern) 
denn gelragt sind solche Leute 
nur noch in Panopttkumern. 

J u p p F l e d e r w i s c h 

Ein konzentrischer japanischer Angriff auf Manila 
Die Landungen auf der Insel Luzon dauern an I Unterstützung durch die Luftwaffe I Knox wieder in USA. 

Abschied von Böhm-Ermol l i 
Wien, 14. Dezember 

Mi t einem eindrucksvollen Staatsakt vor der 
Hofburg nahm die deutsche Wehrmacht und 
mit Ihr das ganze deutsche Volk am Sonntag­
mittag von einem der ruhmreichsten Heerex-
fflhrer der alten österreichisch-ungarischen Ar­
mee, Generalfeldmarschall Eduard Freiherr von 
Böhm-Ermolli, Abschied. Der Chef des Ober­
kommandos der Wehrmacht, Generalfeldmar­
schall Keitel, würdigte in einer Ansprache das 
Soldatentum des Verewigten und legte an der 
Bahre den Kranz des Führers und Obersten Be­
fehlshabers der Wehrmacht nieder. 

General de Cairolis gefallen 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatters 

Rom, 15. Dezember 
Wie heute amtlich mitgeteilt wurde, ist am 

12. November in der Ukraine der italienische 
Führer der Italienischen Division Torino, Gene­
ral de Cairolis, an der Spitze seiner Truppen 
gefallen. Er ist der sechste italienische Gene­
ral, der in diesem Kriege den Heldentod erlit­
ten hat. Vor ihm sind in Nordafrika die Gene­
rale Maletti, Tellera und Miele, und in Ost­
afrika die Generale Lorenzini und Volpinl ge­
fallen. 

V o n den USA. — „übernommen" 
Genf, 14. Dezember. 

Wie Reutar aus Washington meldet, gibt <i •••• 
USA.-Staatsdepartement bekannt, daß das schwe­
dische Motorschiff „Kungsholm", das früher im 
Transatlantikdienst eingesetzt war und kürz­
lich für Vergnügungsreisen im Karibischen 
Meer benutzt wurde, von den USA. „übernom­
men" wurde. Das Staatsdepartement erklärte 
hierzu, — immer nach Reuter — daß, obwohl 
die „Kungsholm" einer befreundeten Macht ge­
hört, es unpraktisch wäre, sie während der 
Dauer des Krieges für Vergnügungsfahrten zu 
benutzen. Aus diesem Grunde „und well die 
USA. es wünschen, nicht die Verantwortung 
für den Schutz eines Schiffes übernehmen zu 
müssen, das unnötig in den Gewässern der 
westlichen Hemisphäre herumfährt und folglich 
zur langen Untätigkeit in amerikanischen Hä­
fen verurteilt und damit eine unnütze Ausgabe 
für Schweden wäre, scheint es ratsam, daß die 
USA.-Regierung das Schiff gegen eine im Ge"-
setz vorgesehene Kompensation übernimmt". 
Die „Kungsholm" ist ein Schiff von 20 0C0 
BRT., das für die Fahrt in Polargewässern be­
sonders stark gebaut wurde. 

Die jüdischen Verdrehungen verhüllen nur 
notdürftig den Piratengeist, der aus dieser Mel­
dung spricht. Roosevelts Raubgier macht auch 
vor befreundeten Nationen nicht halt, nachdem 
die USA. sich unter seiner Herrschaft über Neu­
tralität seit jeher hinweggesetzt haben. „Über­
nommen" heißt nichts anderes als gestohlen. 

Der Staatssekretär Im Relchsllnanzmlnlsterlum, 
Fritz Reinhardt, sprach vor Vertretern der säch­
sischen und der mitteldeutschen Wirtschall im Ge­
wandhaussaal In Leipzig über die Relchsllnanzen Im 
Krieg. Staatssekretär Reinhardt wies nach, daß sich 
die Plnanzkrall des Reiches ohne Rücksicht aul die 
Dauer des Krieges als unerschütterlich erweisen 
werde. 

Stockholm, 15. Dezember. 
Ein militärischer Sprecher erklärte gestern 

morgen daß die Kämpfe mit den Japanern bei 
Luzon, wo die Landung auf der Insel geglückt 
sei, bei Apari. Vigon und Legaspi andauern 
Die Nacht sei ohne Zwischenfälle verlaufen. 
Wenn der gleiche Sprecher dann die Lage als 
„unverändert" angibt, dann geht daraus hervor, 
daß die Amerikaner trotz ihrer wesentlich 
günstigeren Ausgangspositionen in den Ge-
birgsgebieten der nördlichen und mittleren 
Insel noch nicht das geringste auszurichten 
vermochten. 

Der Zweck der japanischen Landungen au! 
Luzon, so heißt es in einer Neuyorker United-
Preß-Meldunq, liegt offenbar in einem konzen­
trischen Angriff auf Manila im Südwesten der 
Insel. Die Operationen der gelandeten japani­
schen Bodentruppen werden durch die Luft­
waffe unterstützt, die die amerikanischen Stütz­
punkte fortgesetzt bombardierte. 

In einem gestrigen Kommunique gab das 
amerikanische Kiiegsmlnisterium zu, daß bei 
dem japanischen Angriff auf Hongkong am vo­
rigen Sonntag 20 amerikanische Flugzeuge zer-
'stört worden seien und fügte hinzu: „Die ame­
rikanischen Piloten waren während der gan­
zen Zeit zahlenmäßig unterlegen, und die Japa­
ner erwiesen sich als tüchtige und gefährliche 
Gegner." Inzwischen ist der amerikanische 
Marineminister Knox von seinem Inspektione-

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 
f lug aus Hongkong nach Washington zurückge­
kehrt. Bei seiner Ankunft erklärte er bei einer 
Unterredung mit Roosevelt, keine Äußerung 
tun zu können. Die wichtigsten Kämpfe von 
Malakka fänden gegenwärtig in der Nähe der 
thailändischen Grenze statt, wo die Japaner 
umfassende Angriffe gegen die britischen 
Stellungen durchführen. Im Gebiet von Kedah 
seien die britischen Truppen zum Rückzug au' 
neue Stellungen gezwungen worden, was 
heute offiziell vom britischen Hauptquart'er 
In Singepur bestätigt wird. Die Japaner kon­
zentrierten ihre Bemühungen hauptsächlich auf 
das Heranschaffen von Verstärkungen aus 
Indo-China. Der Hafen von Penang an der 
Westküste Malakkas ist nach der gleichen Mel­
dung gestern wieder bombardiert worden, was 
nochmals viele Opfer verursacht habe. An 
der Front westlich von Kanton finden heftige 
Kämpfe statt, und die Japaner hätten bedeu­
tende Verstäikungen vorgeworfen. 

Automatisch abgebrochen 
Tokio, 14. Dezember 

„Mi t dem Abschluß des Schutz- und Trutz­
bündnisses Thalland-Japan sind die diplomati­
schen Beziehungen zwischen Thailand einer­
seits und Großbritannien und USA. anderseits 
automatisch abgebrochen", erklärte der Pre­
mierminister Thailands in einem Interview mit 

Vertretern der japanischen Presse in Bangkok'. 
Stets sei es sein Wunsch gewesen, so fuhr der 
Premierminister fort, mit Japan ein Militär­
bündnis abzuschließen, doch die Zelt hierfür 
sei erst Jetzt gekommen. Was die wirtschaft­
lichen Pläne Thallands anbelange, so beabsich­
tige er, in enger Zusammenarbeit mit Japan 
eine gesunde Wirtschaftspolitik zu betreiben. 

Die Hungersnot i n Ägypten 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berlchterstatters 

Rom, 14. Dezember 
Uber Hungersnot in Ägypten teilt die Zeit­

schrift „Le Colonie" erschütternde Einzelhei­
ten mit. So schreibt der bekannte ägyptische 
Journalist Ahma Abu in der Zeitung „AI 
Aran": „Ich sehe, wie junge Bauern vor Hun­
ger ohnmächtig werden. Ich sehe, wie ein 
Mann Hühner verkaufen muß, um für sich ein 
wenig Mais zu erhandeln. Kurzum, auf dem 
Lande herrscht Hungersnot." Die Nahrungs­
mittelpreise sind derart gestlegen, daß die 
Fellahs, deren Tageslohn fünf Piaster beträgt, 
sich die wenigen Nahrungsmittel, die noch 
vorhanden sind, nicht kaufen können. Alles 
dies Ist die Folge davon, daß die britischen 
Truppen den größten Teil der Lebensmittel für 
sich beschlagnahmt hatten und daß die Eng­
länder mangels Schiffsraumes keine Nahrungs­
mittel nach Ägypten transportieren. 

Japan besitzt bereits praktisch die Herrschaft zur See 
Admiral Nakamura zieht die Lehren aus dem Krieg im Pazifik I Auch die USA.-Stützpunkte werden bald fallen 

Tokio, 14. Dezember 
In einem Art ikel befaßt sich Admiral Na­

kamura in der Zeitung „lomiuri Schimbun" mit 
den Lehren, die bereits aus den Operationen 
der wenigen Tage seit Kriegsbeginn mit Eng­
land und den USA. im Pazifik zu ziehen seien. 
Hier ergebe sich die Tatsache, daß die Ame­
rikaner zu großen Wert auf die Stützpunkte 
legten, deren Ausbau mit einem riesigen Ko­
stenaufwand betrieben worden sei. In den 
USA, habe man sich zweifellos In der Uber­
zeugung getäuscht, hierdurch erstens die See­
herrschaft und zweitens die erfolgreiche Ver­
teidigung garantleren zu können. Die Illusio­
nen der Vereinigten Staaten In dieser Hinsicht 
seien in kürzester Zelt durch die überraschen­
den Operationen der japanischen Marine zer­
stört worden. Die USA.-Flotte sei übrigens 
langsam und versuche nur in engster Anleh­
nung an den Stützpunkten zu operieren. Als 
man in Singapur hörte, daß die Japaner auf 
Malaia zu landen versuchten, seien die brit i­
schen Schilfe sofort ausgelaufen, und schon 
kurze Zelt später seien sie nicht etwa von den 
japanischen Kriegsschiffen, sondern von der 

Luftwaffe versenkt worden. Sicherlich habe 
man brltlscherseits mit einem Kampf zwischen 
den Flotteneinheiten gerechnet. 

Die Seeherrschaft im Pazifik befinde sich 
heute, so fährt Admiral Kakamura fort, b e ­
r e i t s p r a k t i s c h I n j a p a n i s c h e n 
H ä n d e n . Während man In den Vereinigten 
Staaten großmäulig die Verteidigungslinie der 
USA. an die japanische Küste verlegte, habe 
die japanische Marine durch Tatsachen bewie­
sen, daß Japans Verteidigungslinie die USA.-
Küste sei. Die feindlichen Stützpunkte im Pa­
zifik würden nach und nach fallen. In den Ge­
wässern des Fernen Ostens befänden sich noch 
etwa dreißig englische und amerikanische U-
Boote, deren Tätigkeit mit der Besetzung der 
Stützpunkte lahmgelegt sein würde. 

Panzerdivision vernichtet 
Tokio, 14. Dezember 

Das japanische Hauptquartier meldet, daß 
die japanischen Landungstruppen in Südmalala 
starken feindlichen Widerstand gebrochen ha­
ben und tief In die feindlichen Stellungen ein-

Artilleriekämpfe an der Front bei Sollum 
Glänzende Erfolge der italienisch-deutschen Luftstreitkräfte in Libyen 

Rom, 14. Dezember 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 

Sonntag hat folgenden Wortlaut: 
Im Gebiet westlich Tobruk wurden lebhafte 

feindliche Angriffe auf unsere Stellungen zu­
rückgewiesen Das Artilleriefeuer an der Sol-
lumfront dauert an. 

Die italienisch-deutschen Luftstreitkräfte, 
die mit MG.-Angriffen und Bombenwurf auch 
in den Erdkampf eingriffen, hatten am 13. De­
zember glänzende Erfolge zu verzeichnen. Im 
Verlaufe zahlreicher Luftkämpfe, in denen zehn 
italienische Flugzeuge ungefähr 50 gegneri­
schen Flugzeugen gegenüberstanden, wurden 
24 Flugzeuge abgeschossen, davon zehn von 
italienischen und 14 von deutschen Jägern. 
Drei italienische Flugzeuge gingen verloren. 

Im mittleren Mittelmeer schoß ein von zwei 
Jagdflugzeugen und drei Kampfflugzeugen an­
gegriffenes italienisches Aufklärungsflugzeug 
eine „Spülire" ab. Es gelang dem italienischen 
Flugzeug, sich aus dem Kampfe zu lösen. 

italienische Jagdflieger haben in sofortigem 
Einsatz bei zwei weiteren Luftangriffen auf 

Argostoli, die weder Opfer forderten noch 
Schaden verursachten, fünf Kampfflugzeuge 
zerstört. Englische Flugzeuge warfen über Na-
varino (Griechenland) einige Bomben ab, 
durch die ein Wohnhaus beschädigt und drei 
Griechen verletzt wurden. 

Feiger Uber fa l l auf Frachter 
Vlchy, 14. Dezember 

In französischen Kreisen wendet man sich 
mit Empörung gegen das feige Attentat eines 
britischen Unterseebootes, das am 9. Dezember 
südlich der Balearen den französischen Han­
delsdampfer „Saint Denis" versenkt hat. Wäh­
rend die „Saint Denis" auf Anruf des britischen 
Unterseebootes stoppte und sich auf Bordkon­
trolle vorbereitete, schoß das britische Unter­
seeboot zwei Torpedos ab, so daß die „Saint 
Denis" sofort sank. Drei Besatzungsmitglieder 
kamen bei diesem feigen Überfall ums Leben. 
Der französische Frachtdampfer hatte eine für 
die französische Bevölkerung bestimmte La­
dung von Lebensmitteln an Bord. 

Gedrungen sind. Hierbei wurde eine britische 
anzerdlvlsion vernichtet, wobei 20 Tanks, 

16 Paks und 60 gepanzerte Kraftwagen er­
beutet wurden. 

Einflugsversuch gescheitert 
Berlin, 14. Dezember 

Die Briten versuchten am 13. Dezember mit 
Jägern und Bombenflugzeugen die Kanalküste 
anzugreifen. Zwei britische Jäger wurden von 
den deutschen Jägern abgeschossen. Die deut­
sche Jagd- und Flakabwehr brachte aber, wie 
Jetzt bekannt wird, noch vier Bombenflugzeuge 
vom Muster Hampton zum Absturz, Ein sieben­
tes Britenflugzeug wurde bei diesem Angriffs­
versuch noch durch die deutsche Kriegsmarine 
abgeschossen. 

Terrorbanden am Werk 
Adana, 14. Dezember 

Aus Täbris wird gemeldet, daß im iranischen 
Aserbaidschan, hauptsächlich in der Gegend 
von Täbris, in den letzten Wochen völlige 
Anarchie geherrscht habe. Zügellose Banden 
hätten sich mit der geheimen Unterstützung der 
Sowjets zahlreicher Bauernhöfe, Kaufläden 
und Werkstätten bemächtigt mit der Absicht, 
ein kommunistisches Regime einzuführen. Diese 
Zustände hätten den Grund für die kürzliche 
Reise des iranischen Innenministers nach Täbris 
gebildet, wohin sich, wie bereits gemeldet, vor 
einigen Tagen auch der Gouverneur des Aser-
beidschan, Fehimi, begeben habe. Die irani­
schen Behörden hätten ihren Gendarmerlegar­
nisonen in dieser Gegend Verstärkungen ge­
schickt. 

Der Tag in Kürze 
Wl» unserem No.-Berfcfifersfaffer aus La Linea 

gemeldet wird, haben englische Pratroulllenschtlle 
den Iranzösischen Frachter „Pormtgny" aulgebracht 
und nach Gibraltar gelührt. Von La Linea aus wurde 
lerner beobachtet, wie ein zweimotoriges englisches 
Martnetlugzeug, das aus dem Mlf f t imeergebfet kam, 
bei der Landung In Gibraltar Bruch machte und voll­
kommen zerstört wurde. 

Das Kabinett beendete, wie Dornet meldet, In 
tiner zweistündigen außerordentlichen Sitzung die 
vorbereitenden Arbelten tür die bevorstehend* Ta­
gung des Parlaments einschließlich der t u unterbrei­
tenden Gcselzesvorschläge. 
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Der Dichter des großen Trecks —ein Schwabe 
Der s,-.'iv.iiJ.<-<•/,.• Dichter Karl Götz 

wurde vor kurzem mit dem Volkspreis der 
deutschen Gemeinden und Gemelndtver-
bände lür deutsche Dichtung sowie mit dem 
Wllhelm-Raabe-Prels der Stadt Braunschwelg 
1941 ausgezeichnet. Das preisgekrönte Werk, 
„Die große Helmkehr", das seinerzeit In der 
,,L. Z." besprochen wurde, spricht vom gro­
ßen Treck der wolhynien-• und gallzlendeul-
sehen Umsiedler, die Inzwischen Im War­
theland eine neue Heimat getunden haben. 
Nachlolgend erzählt der Dichter aus seinem 
Leben. 

Mein Vater war Schlossermeister in einer 
I I N bei H e i d e n h e i m (Württ.) gelegenen 

'pinnerei. Dort wurde ich 1903 geboren. Da der 
Vater schon 1905 starb, verdiente sich die 
Mutter als Arbeiterin ihr Brot. Zwischen Wald 
und Albheide, zwischen Fabriken und A r b e i t e r ­
häusern wuchs eine grenzenlose Liebe zur 
Heimat und zu dem schwer schaffenden Men­
schen, wuchs aber auch die Sehnsucht nach 
all den sagenhaften Wundern aller Fernen. Da 
es um J923 für uns junge Lehrer, die wir uns 
kärglich durch das Seminar gebracht hatten, 
in der Schule keinen Platz gab, lernte ich als 
Arbeiter in N o r d a m e r i k a die Härte des 
amerikanischen Lebenskampfes kennen. Es 
wuchs die Liebe in mir zu all denen, die als 
Menschen deutschen Blutes das Schicksal der 
Fremde tragen müssen. 

Nach der Helmkehr trat ich in die Schrift­
leitung einer radikalen nationalen Heimatzei­

tung ein. Dann kam meine Hebe Dorfschule, 
fünfzehn Kilometer von der Bahnstation, zwei 
Kilometer von der Landstraße. 1929 ging ich 
wieder in die Welt hinaus, in eine kleine 
Schwabenschule in P a l ä s t i n a . Und eines 
Tages geschah etwas Wunderbares: Ich fuhr 
auf einem winzigen Frachtschiff mit meinen 
Buben und Mädchen weit um Spanien herum 
In die Heimat der Väter. Da waren alle die 
Wunder der weiten Welt, da waren die Kin­
der und da war der Wunder größtes: Deutsch­
land! Von all diesen Dingen erzählt „ D a s 
K i n d e r s c h i f I". 

Nach Jahren kehrte ich wieder heim und 
wurde in S t u t t g a r t , der Stadt der Ausland­
deutschen, zum . R a t s h e r r e n berufen. D I 
ein gütiges Geschick in meinem Schulamt ein­
sichtige und großzügige Männer üoer mich ge­
setzt hat, konnte ich daheim landauf, landab 
vom deutschen Schicksal in der Fremde kün­
den, und draußen in all den deutschen Land­
strichen im Osten und Südosten Europas konnte 
ich von daheim erzählen. Einmal fuhr ich 
dann auf einer langen Fahrt auch zu den ent­
ferntesten und verlassensten Deutschen in allen 
Ländern Amerikas. Von dieser Fahrt erzählt 
mein Buch , B r ü d e r ü b e r d e m M e e l " , 
das, wie vier Jahre zuvor auch das „Kinder­
schiff", mit dem „Volksdeutschen S I hrifttum • 
preis" ausgezeichnet wurde. Die Deutschen in 
der Fremde, Volksdeutsche und Ausland­

deutsche, haben gesagt, ich sei ihr Botengän­
ger geworden. 

Wenn man auf der Welt die Größe der Ein­
buße an Blut und Gut und Leistung erlebt hat, 
die unser Volk eus Not an Raum und Einigkeit 
und Stärke durch all die Auswanderung er­
litten hat, begreift man die unermeßliche Größe 
U N S E R E R Zelt, der Zeit, in der ganze deutsche 
Volksgruppen heimgekehrt sind aus einer kal­
ten Fremde, mitten im Krieg und mitten im 
kalten Winter. Es war mir ein besonderes 
Glück, die Heimkehr der Deutschen in Wol­
hynien mit ihnen erleben zu dürfen. Die Er­
zählung „ D i e g r o ß e H e i m k e h r " ist nicht 
anders, als ich sie auf dem langen Helmweg, 
auf dem ich unter ihnen, unter ihren Pferden 
und ihren hochbeladenen Fuhren war, erfahren 
habe. Als die Geschichte erschien, durfte ich 
als Soldat durch deutsches Bauernland Im 
jugoslawischen Banat marschieren. Und jetzt 
habe ich das Glück, am Schwarzen Meer 
dabeisein zu dürfen, in Jenem Landstrich, in 
dem ein ganzes stilles Königreich vol l deut­
scher Dörfer Hegt. 

Biichertisch 
Eine Reihe von Kriegsbüchern. In bunter Mischung 

liegen sie mir vor. Da sind die kleinen, handlichen 
Bände des Eher-VerlSgs: „Unser Meldehund ist 
Nichtraucher" von Otto Paust, flott und mit Humor 
geschriebene Soldatencrlnnerungen an den letzten 
Krieg und seine Folgezeit, und „Gefangene der 
,grande natlon'", ein Erlebnisbüchlein eines Befan­
genen Fliegers In der klaren Sprache der unmittel­
baren Schilderung. Dem Kampf in Schnee und Eis, 

Im Toben der Elemente mit allen Gefahren de5 

Hochgeblrgskrieges ist H. M. Schäfers „Fünf Alp«»' 
Jäger" aus dem Verlag Carl Gerber, Manchen, fle' 
widmet. Es ist das Hohelied des Kampfes im Ge­
birge, ein Buch aus dem Weltkrieg voller Stärke* 
aber auch mit Humor. „Pioniere vorl" von Car' 
Cramer (1 RM.) ans dem Verlag Hayns Erben, Po"' 
dam, ein broschiertes Büchlein mit Erlebnisten eu* 
dem Kampf gegen Frankreichs Fettungslinien, reiz' 
zum Vergleich mit den Ereignltsen dei Weltkrieg**' 
wie sie etwa in „Sommetchlacht 1016" von OH" 
Lait (Vorlag G. Braun, Karlsruhe) geschildert •>»•' 
(2,80 RM.). Sie werden von den Jungen, besondre* 
aber von den alten Soldaten gern gelesen werden 
Ganz allgemeine! Interesse tollten die Büchlein " e 

Lehmann-Verlagt finden, wie dat von Rudolf ^ 1 
feld über die „Wege zur Wehrerziehung", 1» 
die Voraussetzungen für das Werden det deutsche" 
Soldaten feinsinnig analysiert werden, des ' 
pedo- und Minenkrieg" von Kapitän x. S. f. 
von dem Interessante Einzelheiten erklärt wertWpj 
und „Rüstungsbetriebe der Welt" von F. Seiden*»' 
mit nähereu Angaben über die Wehrbetriebe un»* r e 

Feinde. »«• 
Zeitschriftenschau 

Der wefhnachf/Jc/ie Dreiklang. Dieter Titel. 
wählt für dat Landschafts-Thema im Weihnacht»» 
der neuen linie, kann für das schöne Heft übern«WR 
gelten: der weihnachtliche Dreiklang: Sold»'c 

Weihnachten, Heimat. So veröffentlicht die »° , t ) 

linie Soldatengedichte vom Erlebnis der Landscn 
wo deutsche Soldaten kämpfen, und Hol*sct>n 
von Soldaten. Neben farbigen Reproduktionen ( l 

Kinderblldnlsten aus dem 19. Jahrhundert *a

 Aet 
dat Heft die traditionelle „Gelsllge Ernte". ' B

Ü C | R E 

namhafte Dichter über ihre stärksten Buchelnoru 
berichten, und die große Schau besten D e „„ver, 
Kuntthondwerkt. Heftpreit 1 RM. Verlag Otto O" 
Leipzig-Berlin. ,• 
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1. Beilage L. Z.-Sport am Montag 24. Jahrg. — Nr. 347 

Ehepaar Baier Kommt 
Nachdem wir vor einer Woche mit dem 

Boxländerkampf gegen die Slowakei unser er­
wies internationales Sportereignis in Litzmann­
Btadt hatten, werden wir Ende Januar, vermut­
lich am 28. und 29., eine Eissportveranstaltung 
«rieben, wie sie bisher noch nicht im Osten 
aufgezogen wurde. Der NSRL. in Gemeinschaft 
mit dem Stadtamt für Leibesübungen hat zwei 
Abende In Aussicht genommen und bereits Zu­
lagen erhalten, die das Beste erwarten lassen. 
So kommt das Ehepaar Maxie und Ernst 
B a i e r, unter den Namen Herber-Baier mehr­
fach Europa- und Weltmeister Im Paarlaufen, 
außerdem Olympiasieger 1936. Wer dieses ein­
zigartige Paar einmal auf dem Else seine wun­
derbaren Figuren laufen sah, wer diesen Rhyth­
mus und diese einzigartige Beschwingtheit sah, 
dem ist eine Ahnung von der unübertroffenen 
Schönheit dieser Sportart aufgegangen. Ferner 
will Lydia V e i c h t kommen, unsere junge und 
hoffnungsvolle deutsche Meisterin. Aber auch 
der Kampfsport kommt nicht zu kurz*; wird im 
Eishockey doch der deutsche Meister SC. 
Rießersee gegen eine Münchener Mannschaft 
antreten, wobei die Eishockeymannschaften von 
Posen und Litzmannstadt, die ebenfalls mitwir­
ken sollen, sicherlich gerne lernen werden. 

Schwierig war die Überlegung, wo wir ln 
Lltzmannstadt diese einzigartige Veranstaltung, 
die sich kaum jemand entgehen lassen wird, 
abhalten sollen, Dabei Ist man darauf gekom­
men, auf dem Hauptplatz des Stadions am 
Hauptbahnhof eine Eisfläche anzulegen. Dieser 
Gedanke ist zweifellos sehr glücklich, denn da­
durch können unbegrenzt viel Zuschauer er­
scheinen, yn. 

Schwimmer bereiten sich vor 
Bekanntlich treten unsere bisher so erfolg­

reichen Schwimmer am 11. Januar in Lltzmann­
stadt gegen die Kriegsmarine Kiel und außer­
dem noch gegen verschiedene Spitzenkönner 
aus dem Altreich an. Um richtig für dieses 
Kräftemessen vorbereitet zu sein, treffen sich 
alle Schwimmer jeden Freitag im Stadtbad, um 
dort von 19 bis 21 Uhr unter fachmännischer 
Leitung den letzten Schliff zu erhalten. yn. 

Handball der Polizei 
Polizei / — Polizei / / 21 : 7 

Die erste Begegnung unserer beiden Polizeimann-
'chatten Im Kampf um die Punkte nahm den erwar­
teten schönen Ver lauf , wobei dte erste Elf natürl ich 
gewann, aber zeitweise doch mehr zu kämpfen 
hatte, als es das glatte Ergebnis vermuten l&ßt. Auf 
beiden Seiten gab es mitunter bildschöne Kombina­
tionen zu sehen, und die Treffer selbst waren nicht 
ohne. Bemerkenswert, daß die Polizei In Ihren bis­
herigen fünf Lplelen ein Torverhältnis von 102:19 
erzielte, also die vol len 100 jetzt schon überschrit­
ten hat. 

Nener Berliner Tarnersieg 
Berlins Stadtturnriege konnte am Sonntag Im aus­

verkauften Kuppelsaal Im H O U B des Deutschen 
Sports auf dem Reichssportfeld die erste Begegnung 
ni.i Stuttgart mit 666.7 gegen 654,7 Punkten erfolg-
<eich gestalten und ist nach elf Monaten unge-
schlagen geblieben, 

Nur geringer Spielbeffieb in Lltzmannstadt 
Die Sportgemeinschaft ii empfiehlt sich / Un ion 97 ist jetzt auch wieder da 

Die erste Runde um den Tschammer-Pokal 
Im Bezirk Lltzmannstadt brachte einige 
interessante Ergebnisse. Während die Stadt­
sportgemeinschaft durch Nichtantreten des 
Gegners eine Runde welter kam, zeigte die 
Union 97 im Spiel gegen die Reichsbahn altes 
Können mit neuer Mannschaft. Ganz groß kam 
jedoch die Sportgemeinschaft ff gleich mit 
ihrem ersten Spiel heraus, denn es gelang Ihr, 
die HTO. gleich mit 12:1 auszuschalten. 

Reichsbahn Lltzmannstadt — SG. Union 07 
0:4. Bei guten Platzverhlltnissen nahm dieses 
Pokalspiel im Stadion am Hauptbahnhof einen 
interessanten Verlauf. Die Union hatte Ihre 
Mannschaft durch zwei Jugendliche und zwei 
Handballer aufgefüllt, war zwar nicht ganz so 
stark wie sonst, stellte aber dennoch eine sehr 
ordentliche Elf. Dagegen begann die Reichs­
bahn mit nur 10 Mann, um sich beim Stande 
von 2:0 erst zu vervollständigen. Wie wir er­
fuhren, war der Angriff ziemlich ersatzge­
schwächt, dagegen schlug sich die Hinter­
mannschaft sehr ordentlich. 

Sämtliche Tore fielen bereits in der ersten 
Halbzeit. Die Union fand sich offensichtlich 
schneller und ging schon bald durch einen 
flachen und scharfen Schuß des Linksaußen ln 
Führung, dem bald der zweite Treffer durch 
den Rechtsaußen folgte. Zwar hielt die Reichs­
bahn nun den Kampf offen, konnte aber nicht 
verhindern, daß die Union durch zwei weitere 
Treffer der Innenstürmer ihren Sieg bis zum 
Wechsel bereits sicherstellte. — Nach der Pause 
war der Kampl meist offen, wenn auch die 
Union die besserenuelegenheiten hatte, die 
aber dank der aufmerksamen gegnerischen 
Deckung nicht ausgewertet werden konnten. Ein 
Handelfmeter wurde zudem gegen den Pfosten 
geschossen. 

HTO. Lltzmannstadt — Sportgemeinschaft ff 
1:12. Dieses Spiel hat gleich gezeigt, daß wir 
mit der ff eine neue Fußballmannschaft erhal­
ten haben, die eine wesentliche Bereicherung 
unseres Spiel- und Wettkampibetriebes brin­
gen wird. Wenn auch gesagt werden muß, daß 
die HTO. noch kein starker Partner ist, so war 
doch klar zu erkennen, daß die ff eine ganze 
Reihe vorzüglicher Spieler in ihren Reihen hat, 
die bei weiteren Kämpfen sich bald zu einer 
starken Einheit zusammenfinden werden. 

Schon die erste Halbzelt brachte die Ent­
scheidung. In zügigen Kombinationen kam die 
ff immer wieder' gut vor und brachte saftige 
Schüsse an, von denen 5 ihr Ziel erreichten. 
Der Elfer der HTO. wurde in dieser Zelt durch 
ein Gegentor belohnt. Die zweite Halbzelt 
stand dafür restlos im Zeichen der ff, die nun­
mehr klar das Spielgeschehen diktierte und 
ihren Vorsprung In sicherer Welse auf 12:1 er­
höhte. Damit hat sich die ff nicht nur eine 
Runde im Pokalwettbewerb welter gespielt, 
sondern gleichzeitig auch ihre ersten Punkte 
errungen, 

Auch die Stadtsportgemeinschaft kam eine 
Runde weiter, da Ihr Gegner SVA.-Rapid im 
Stadion nicht erschien. yn. 

Deutschland — Ungarn 
Die deutschen und ungarischen Fechter trafen 

am Sonntag im ausverkauften Wiener Kursalon im 
Länderkampf aufeinander, der einen Uberaus span­
nenden Ver lauf nahm und trotz der Kriegsverhält­
nisse auf beiden Seiten hervorragende sportliche 
Leistungen brachte. 

Eine klare Überlegenheit bekundeten unsere Ver ­
treterinnen Im einleitenden Florettkampf der Frauen. 
Bereits im vierten Gefecht k a m es zu der mit Span­
nung erwarteten Begegnung zwischen den beiden 
Landesmeisterinnen Hedwig Haß und Erna Gerevich-
Bogathy. Die Ungarin war im Angrif f glücklicher 
und siegte knapp 4:3. Durch zwei wei tere Siege 
über Leni Höder-Oslob (4:1) und Gisela Krausgri l l 
14:2) vermochte die ungarische Meister in bei sonst 
nur deutschen Erfolgen das Ergebnis auf 9:3 zu 
B T E L L E N . Dann holte die Jugendliche Volksdeutsche 
Ingeborg Gründisch überraschend gegen Lenl Höfer-
Oslob mit 4:0 den vierten Punkt der Ungarn heraus 
und zum Schluß kam es noch zu einem dramati­
schen Gefecht zwischen Lilo Al lgayer und Erna 
Gerevlch-Bogathy, Die standfeste und im Angriff 
wirkungsvol le Offenbacherin siegte mit 4:3, Damit 
halt« sie als einzige Fechterin Ihre sämtlichen vier 
Treffen gewonnen, je drei Siege f ielen auf Hedwig 
Haß und Gisela Kraugri l l und zweimal war Lenl 
Hflfcr-Oslob erfolgreich. Für die Ungarinnen E R ­
kämpften Erna Gerevlch-Bogathy und Ingeborg Gün-
dlsch einen Sieg, während Magdalena Bartha und 
Magda Buchwald leer ausgingen. 

Mäuner -Hore l t 10:6 fflr Ungarn 
Obgleich ln der deutschen Florettmannschaft so 

gute Fechter w ie Fischer und Losert fohlten, leistete 
sie den Ungarn erbitterten Widerstand. D ie U n ­
garn zogen zunächst auf 6:1 davon, ver loren dann 
vier Gefechte an die Deutschen und landeten erst 
Im Endkampf einen klaren 10:6-Sieg, Durch je drei 
Erfolge von Bein Bay und Hatszeghy sowie j e zwei 
von Gerevich und Palocz. Deutschlands bester 
Fechter war Meister Julius Eisenecker, der nur von 
Hatszeghy 3:5 geschlagen wurde. Z w e i Siege 
steuerte Kurt W a h l über Gerevich und Palocz bei , 
und einmal behauptete sich der Stettlnger Jamhor 
gegen Hatszeghy, während der Ostmarkmeister W e -
czerek erfolglos blieb, 

Fußball in Zahlen 
Relchibundpokal-Zwlschenrunde: In Btaunschwclg: Nie-

dersaebsen — Berlin/Brandenburg 1:2; In Düsseldorf: Nie­
derrhein — Kurbesscn 6:2. 

Auswablsplsle: ln Köln: Köln/Aschen — Westfalen 2:2; 
In den Haag: ff Polizei Niederlande — Admlra Wien 2:8; 
in Antwerpen: Wehrm. Belgicn.-'Nordfrankrelcli — Vlenna 
Wien 1:2; In Amsterdam: Wchrmannschaft — Admiia 
Wien (SBD) 2:3. 

Meisterschaftsspiele In den Bereichen. Pommern: VfL. 
Stettin — MTV. Pommerensdorf 0:0. larlln/Brandenburg: 
Luttbansa — Minerva 93 3:3; Ordnungspotlzel — Wacker 04 
3:1; Union Oberschönewclde — LSV. Kamp (FS.) 4:4. Nie-
risrsdileslen: Reichsbahn Oels — Tuspo Llegnlti 2:2; 
DSV. Schweidnitz — Hertha Breslau 2:0; Alemannia Bres­
lau — LSV. Reinecke Brleg. 0:5; Breslau 02 — Breslau 09 
3:0. Sachsen: Tura 99 Leipzig — Dresdner SC. 2:7; 
MSV. Borna — Fortuna Leipzig (FS.) 4:0. Mitte: Wadter 
Halle — Nordhausen 32; Crlck/Vlktorla Magdeburg — 
Dessau 98 4:0; Sp. Vg. 05 — Sportvg. Zeitz 4:0; FC. 
Thüringen Welda — 1. SV. Oer« 0:5; VfL. 98 Hall« — 

-VIB. Leipzig 4:5. Nordmark: Eimsbüttel Hamburg — Wil­
helmsburg 00 4 : 1 ; SQ. Barmbeck — Hamburger SV. 3:8; 
Polizei Lübeck — WSV. Schwerin 3:3; Kill« Kiel — Hol­
stein Kiel 2:5. Wtstlaltn: Stadtmannschaft Dortmund — 
Soldatenauswahl 7:2; Westfalen Herne — QelsenguB Oel-
senklrchen 1:1. Moselland: TuS. Neuendorf — LSV. Wol-
tenbüttel (FS.) 2:5. Kurheisen: Hermannla Kastel — VfL. 
60 Marburg 3:3. Hesaen-Nanau: 1860 Hanau — KSG. 
Wiesbaden 3 :1 ; Städtespiel: Frankfurt/M. — Schwelnturt 
3:4. Westmark: 1. FC. Kaiserslautern — FV. Saarbrücken 
0:0; FV. Metz — VIR. Flankenthal 7 :1 ; Sp. Vg. Munder­
helm — Borussia Neuokirchen 1:7. Baden: SV. Waldhol 
— VIR. Mannheim 3:1 ; Viit. Freudcnhelm — Sp. Vg. Sand­
hofen 1:4; Frelburger FC. — FV. 04 Rastatt 2:2. L L L L S : 

ff Strasburg — Mars Blscbbctm 2:2; Stern Mülhausen — 
RSC. Straßburg 1:4; SC. Schmeheim — Sp. Vg. Kolmar 
2 :1 . Württemberg: VfB. Stuttgart — VfB. Frledrichshafen 
2 : 1 ; SSV. Ulm — VIR. Aalen 0:2; VIR. Hcllbronn — SV. 
Feuerbach 2:0. Bayern: 1860 München — 1. FC. Nürn­
berg 4:2; BC. Augsburg — Neumeyer Nürnberg 0:0. 

Vienna siegte ln Antwerpen 
Ein wahres Werbespiel erlebten am Sonntag In 

Antwerpen 10 000 Zuschauer, darunter viele belgi­
sch* Sportfreunde von der Mannschaft der V lenna. 
Die Wiener besiegten eine aus guten Spielern zu­
sammengeste l l te deutsche So ldatenc l f k n a p p , aber 
v e r d i e n t mit 2:1 T o r e n . Z w e i b l i t za r t i ge Vorstöße 
der W i e n e r nach dem to r losen ers ten Abschnitt 
führten durch den L inksaußen Kar l L e c h n e r und 
den Mittelstürmer F i s c h e r zu Treffern. Das ein­
zige Tor der Soldaten, die übrigens im Ver lauf des 
rit terl ich geführten Spieles viel Pech hatten, «choß 
der Halbrechte R u t e k. 

Im Iisditannis mußten mir Klein beigaben 
Das Städtespiel Breslau — Litzmannstadt gewann Breslau ganz überlegen 

Unsere Polizei mieder einmal ganz groß 
Zdunska-Wola wurde ausgeschlatet '/, 3:0 für die Polizei Litzmannstadt 

Ein überlegenes Spiel der Litzmannstädter wurde 
durch Gesamtleltsung der Mannschaft gezeigt. Nach 
25 Minuten ging sie bereits in Führung. Zehn M i ­
nuten später f iel für Litzmannstadt das zweite Tor, 
ebenfalls durch den Halb l inken. M i t Halbzeitstand 
Von 2:0 ging es zum Wechsel . Zdunska-Wola w a r 
*^ar »ehr eifr ig, vermochte sich aber nicht gegen­
über der starken Abwehr der Litzmannstädter durch­
zusetzen. Der Sturm zeigte die gewohnte Schnellig­
keit, aber es fehlte gegenüber der starken Deckung 
die nötige Durchschlagskraft. Ein sicheres Tor für 
Zdunska-Wola vermochte der Torwar t H e n g e 1 zu 
"•eistern. 

Nach Halbzeltstand war eine Viertelstunde lang 
etwas überlegenes Spiel von Zdunska-Wola zu 

' " ' » • I I . Dann wurde jedoch das Spiel durch die Lttz-
"lennstädter weiter diktiert . Durch den Rechtsaußen 
*'•> schön hereingegebener Ball zum Halb l inken 
J'urdc zum 3:0 verwandelt . Dann noch gleichwer­
t i g » Spiel beider Mannschaften, bei dem keinerlei 
r ° r e mehr erzielt wurden. Da» Spiel wurde dutch 

die Litzmannstädter verdient gewonnen! 1 geschlos­
sene Mannschaftslelstung, wobei besonder» die H i n ­
termannschaft hervorgehoben werden muß. Zdunska-
W o l a erlebte seit längerer Zeit die erste Niederlage 
auf eigenem Platz und let somit au» den Pokal­
spielen ausgeschaltet. Der Schiedsrichter Rettich 
hatte die Spielführung in sicherer Hand . 

Auch Schieratz geschlagen 
Tschammer - Pokal • Spiel und Punktespiel in 

der ersten Klasse, Polizei Schieratz — Polizei Lltz­
mannstadt. 6:1 für Lltzmannstadt, Halbzeitstand 1:0 
für Schieratz. Die Litzmannstädter verzettelten »Ich 
zu viel Im Spielfeld, erst nach der Halbzel t konnten 
sie durch Ihr überlegenes Spiel zu einem zahlen­
mäßigen Erfolg kommen. Die Tore wurden durch 
Beteil igung sämtlicher Stürmer geschossen. Schieratz 
hat wohl einige gute Kräfte, die jedoch dem Tempo 
des Spiels verfal len mußten. Bei etwas mehr Tra i ­
ning w i rd auch diese Mannschaft sich durchzusetzen 
wissen. K C I N N . 

I n Lltzmannstadt wurde ein Tlschtennlstretfen 
durchgeführt, bei dem »ich die beiden Auswahl ­
mannschaften von Litzmannstadt und Breslau gegen­
überstanden. W e n n auch die Litzmannstädter M a n n ­
schaft Im Warthegau zu den besten gehört, war es 
Ihr nicht möglich, »Ich gegen die außerordentlich 
starke und kampferprobte Breslauer Mannschaft 
durchzusetzen. Breslau gewann den Kampf mit 9:2 
Punkten ganz überlegen. Berücksichtigt muß aber 
hier werden, daß Litzmannstadt erst in diesem Jahre 
das Tischtennis aufgriff, und so Ist es nicht weiter 
verwunderl ich, wenn die eingefuchsten Breslauer 
den Sieg davontrugen. 

Durchweg wurden flotte und schöne Spiele ge­
zeigt. Leider enttäuschten einige Leute unserer 
Mannschaft. So setzte man Im Frauen-Einzel die 
Hoffnung auf Fr l . B a t z , die früher lettische M e i ­
sterin war. Leider konnte sie »ich aber nicht durch-
setzem »ie verlor den Kampf gegen Fr l . F r ö l i c h , 
Breslau, 3:0. Ein blendendes Spiel sah man vom 
Litzmannstädter D o 111 n g er und dem Breslauer 
W i l l i S t e i n e r , der uns mit seiner Unterhaltungs­
musik aus dem Rundfunk bestens bekannt Ist. Stel­
ner ist nicht nur Meister auf der Geige, sondern 
legte auch auf der Tischtennisplatte ein Spiel h in , 
das sich sehen lassen konnte. Dollinger mußte aber 
schließlich mit 3:0 k le in belgeben. Jedenfalls war 
diese» Spiel das schönste des Tages. 

V o r der Eröffnung der Kampfhandlungen wies 
Gauamtmann und Krei lsportführer von Broslau 
K r a m e r darauf hin, daß »Ich die sportlichen Be­
ziehungen zwl ichen beiden Städten künft ighin noch 
verstärken werden. So wi rd Ende Januar in Breslau 
der Drei-Städtekampf „Lltzmannstadt — Breslau — 
Ratlbor" durchgeführt, nachdem am Anfang Januar 
In Lltzmannstadt der Städtekampf „Lltzmannstadt — 
Ratlbor" aufgetragen w i r d . 

Die Ergebnisse: Männer-Einzel : I . Prott (B) — 
Kirsten (L) 3 : 1 1 2. Kostka (B) — Schader (L) 3 : 1 | 
3. Morawetz (B) — Schönfelder (L) 2:3: 4. Stelner 
(B) — Dollinger (L) 3:0. Frauen-Einzel: 1. Fr. Neu­
mann (B) — Fr l . Pilz (L) 3:11 2. Fr l . Frölich (B) — 

(B) — Schönfelder-Kirsten (X) 1:3: Stelner-Kostka 
(B) — Dollinger-Schader (L) 3:0. Gemischte» Dop­
pel : Morawetz -Fr l . Neumann (B) — Dolllnger-Pllz 
(L) 3:0j Stelner-Frl . Frölich (B) — Schönfelder-Batz 
(L) 3:0. M t . 

A d m l r a in d e n N i e d e r l a n d e n 
Da» erste Gastspiel der Wiener Admira fand tn 

Amsterdam gegen eine deutsche Soldatenmannschnlt 
statt. M i t 3:2 (2:0) siegten die Wiener nach einem 
sehr schönen Spiel und einer hervorragenden Ge­
samtleltsung. Z w e i Tore der Gäste schoß Schilling, 
der zusammen mit. Hahnemann einen prächtigen 
rechten Flügel bildete. Einen weiteren Treffer brachte 
Dlotl auf »ein Konto. Die Soldaten kämpften mit 
großem Elfer und e» gelang ihnen, den Kampf zu­
meist offen zu halten. 

Zweiter Sieg der Admlra 
Nach dem Siege am Sonnabend in Amaterdam 

wurde am Sonntag im Haag ein zweiter angereiht. 
Diesmal war vor 5000 Zuschauern die Mannschaft 
der ff und Pollzelgemelnschaft ln den Niederlanden 
der Gegner, der mit 5:2 (3:1) bezwungen wurde. 

Hamburg holte den Tischtennissieg 
AI» klarer Sieger ging am Wochenende Ham­

burgs Mannschaft aus dem Tischtenniskampf gegen 
Innsbruck und Berlin in d i r Relchsliauptslodt her­
vor. D e I ß 1 e r und T e c h e r t gewannen Ihre 
sämtlichen Spiele mit einer Ausnahme und besieg­
ten Innsbruck 2:1 »owle Berlin 3:0, obwohl die Ber­
l iner in R a a k den Deutschen Meister zui Ver fü­
gung hatten, kamen sie mit einer weiteren Nieder­
lage gegen Innsbruck nicht Uber den letzten Platz 
hinaus. 

Zeiger tm Junioren-Eiskunstlauf 
I n der Kür wurde am Sonntag der Reichssieger-

Wet tbewerb der Junioren im Eiskunstlauf Im Kölner 
Eisstadion abgeschlossen. Die Wiener Z e i g e r be­
hauptete seinen in der Pflicht errungenen Vorsprung 
und wurde mit einer guten Kür Roichssieger vor den 

Fr l . Batz (L) 3:0. Männer-Doppel : Morawetz-Proft Nürnberger S t e i n und d e m B e r l i n e r S c h i f l i n g ! 

Dr. jur. Renate Halding 
Roman von D o r a M a r i a W i l l « 48) 
*"« Rechte durch Pranckhsche Vcrtagshandlung, Stuttgart 

•-Dann kann es also nur deine Freundin ge-
^asen sein. Gut, ich werde sie fragen, warum 
Ja «ntgegen ihrer ausdrücklichen Versicherung 

0 r Wort gebrochen hat." 
U l l i überlegte blitzschnell. Hanna würde 

I c n entrüstet zur Wehr setzen und die Wahr-
J j t kam heraus. Dann hatte sie es gründlich 
T* Palbertus verdorben. 
J r Sie entschloß sich deshalb zu einer an-
* ren Taktik. Es wurde ihr angesichts des 

>|.Jnbebenden Mannes nicht einmal schwer, 
' ernde Zerknirschung zu zeigen. 

h "Ich habe davon erzählt", gestand sie. Aber 
r Wtthofs. Sonst keinem Menschen." 

L ; Z U dem Architekten Professor Withof?" 
s ' e nickte. 
"Und seiner Frau?" forschte Palbertus. 

U l l i " * w a r doch dabei", entschuldigte sich 
s c h '- „Es war gleich, nachdem du mir die 

kll< I M - Szene gemacht hattest. Und Ich 
au!,6 auch nichts gesagt, wenn Withof, der 
H » I R I * ' N E Arbeit diktierte, nicht so von Renate 
J U H I . ? 9 geschwärmt hätte, daß sie eine kluge 
Hüstln U N D fabelhafte Frau wäre. Da lief 
C , D L E Galle über, denn ich dachte damals Q£ — • * * V . I C U H J U U O I | U C 1 . A U I » - * » « U N I I . . . >.•• 

l |mrnt, daß du etwas mit ihr hättest." 
„ij''So", stellte Palbertus überrascht fest. 

ß heute denkst du es nicht mehr?" 
W L 1 ' ! i schüttelte energisch den Kopf. „ Ich 
W 6 dir doch darum auch den Brief geschrle-

Ich hörte, D A ß Frau Halding vollständig 

zurückgezogen lebt, und daß . . . nun . . . daß 
das eben Unsinn gewesen war, was ich ge­
dacht hatte." 

„Hast du deine Mitteilung widerrufen?" 
„Ich habe Frau Halding seither nicht mehr 

gesprochen. Professor Withof Heß auch nichts 
mehr bei mir arbeiten." 

„Verständlich", -knurrte Palbertus grimmig. 
LÜH fing an zu weinen, „Man kann sich 

doch mal irren, nicht wahr?" jammerte sie. 
„Das kann man", betonte Falbertus und 

fuhr mit schneidender Schärfe fort: „Jeder an­
ständige Mensch hat aber die Pflicht, einen 
so ungeheuerlichen Irrtum wieder gutzu­
machen. Dieser Gedanke Ist dir wohl gar 
nicht gekommen?" 

„Wie soll Ich denn das machen?" erkun­
digte sich LÜH kleinlaut. 

Falbertus ging erregt Im Zimmer auf und 
ab. Die Withofs waren gute Bekannte der 
Haldlngs. Nur durch Withof konnte Thomas 
von der Geschichte erfahren haben. Was aber 
mochte der Anlaß gewesen sein, daß der be­
dächtige und gewiß vornehme Withof oder 
dessen Frau zu Halding davon gesprochen? 
Wahrscheinlich hatte U l l i das Vorkommnis 
dem Ehepaar so völ l ig entstellt berichtet, daß 
es von einer wirklichen Verfehlung Renates 
felsenfest überzeugt war. Hier Jhalf nur eins. 

„Wie du das machen sollst?" herrschte er 
die "vor ihm Sitzende an. „Du schreibst an 
Professor Withof und seine Frau einen Brief, 
daß deine Mutmaßungen über Renate völl ig 
irr ig waren, und daß es dir leid täte, die Dame 
verdächtigt zu haben." 

„Das ist ja eine reine Abbit tel" empörte 
sich LÜH, 

„Wohl das mindeste, was i man von einer 
Frau, die nichtswürdig den Ruf einer anderen 
zerstörte, verlangen k a n n ! " sagte Falbertus 
unerbittlich. „Aber ganz, wie du wil lst", 
setzte er, sich gewaltsam zur Ruhe zwingend, 
hinzu. „Ich habe dir den Weg gezeigt, der 
für dich am wenigsten unangenehm sein 
dürfte. Wenn du Ihn ablehnst, werde ich von 
mir aus die Sache klären, und zwar so gründ­
lich und einwandfrei, wie es die Gerichte zu 
tun pflegen." 

„Was denn, du willst du wolltest 
gerichtlich gegen mich vorgehen?" fragte LI1H. 

„Das habe ich persönlich nicht nötig. Es 
genügt, wenn ich Professor Withof von der 
Verleumdung, die du dir hast zuschulden kom­
men lassen, in Kenntnis setze. Er wird dann 
ohne weiteres, bestürzt über seine Leicht­
gläubigkeit, sich mit Haldlngs in Verbindung 
setzen, die dann sowieso die nötigen Schritte 
gegen dich unternehmen. Ich wundere mich 
überhaupt, daß das nicht schon längst ge­
schehen ist", fügte er, mehr für sich, hinzu. 

l.illi trommelte erregt mit den Fingerspitzen 
auf die Tischplatte. Ihr Gesicht hatte sich 
stark gerötet. Sie wollte noch eine heftige 
Einwendung machen, aber Falbertus hatte ihr 
bereits den Rücken gekehrt und ging zur Tür. 

„Ich werde den Brief schreiben", lenkte sie 
ein und erhob sich. „Am besten gleich hier, 
damit du siehst, daß es mir ernst ist, Benno I 
Kann Ich deine Schreibmaschine benutzen?" 

„Bitte", entgegnete Falbertus kühl und 
ging aus dem Zimmer. 

Mit der Abfassung dieses Briefes gab sich 
Falbertus aber noch nicht zufrieden, sondern 
suchte am anderen Tage Professor .Withof auf. 

Es war kaum anzunehmen, daß lrgend-einer 
der an dem Scheidungsprozeß Wegert/Wegert 
Beteiligten sich darüber verbreitet hatte. 
Mochte es nun sein, daß die Trennung des 
bekannten Chirurgen von seiner Frau nicht zu 
verbergen war, mochte von dritter Stelle von 
dem immerhin ungewöhnlichen Prozeß etwas 
in die Öffentlichkeit gesickert sein, genug, die 
Zuhörerbänke des Gerichtssaales, in dem in 
Sachen Wegert/Wegert verhandelt werden 
sollte, waren lange vor Beginn des Termins 
bis auf den letzten Platz besetzt. 

Neben den üblichen Sensationslüstemen 
aus allen Schichten der Bevölkerung sah man 
heute auch Studenten der juristischen Fakul­
tät und einige Vertreter des Anwaltsstandes. 

Dieses außergewöhnliche berufliche In­
teresse war wohl dem Umstand zuzuschreiben, 
daß die Vertretung der beiden Parteien zwei 
Persönlichkeiten übernommen hatten, deren 
fachlichem Können allgemeine Achtung ge­
zollt wurde. Aber war man in letzter Zeit 
auf Grund außerordentlicher Erfolge auch auf 
Frau Dr. Halding aufmerksam geworden, so 
sah man doch mit äußerster Skepsis dem Aus­
gang dieses Prozesses entgegen. Man zwei­
felte daran, ob sich die junge Anwält in gegen 
ihren brühmten Kollegen Dr. Berkid würde 
behaupten können. Diesem ging der sagen­
hafte Ruf voraus, jeden Prozeß zu gewinnen, 
was seine Erklärung darin land, daß Dr. Ber­
kid infolge langjähriger Erfahrungen und 
ausgedehnter Praxis grundsätzlich nur Fälle 
übernahm, deren erfolgreicher Ausgang ihm 
gewiß erschien. 

(Fortsetzung folgt) 



mg in iiftmnwnstadt Welche Räume finfc hier unbenutzt? 
E/nt? «orte/ virri «W/m /4m* /ür Raumbewirtscbaftung aufgestellt und weitergeführt Vogelschutz ist Ern te förderung 

Zum zielbewußten Vogelschutz gehört un­
bedingt eine richtig durchgeführte Fütterung 
der im Winter bei uns bleibenden Kerbtier­
fresser, vor allem der nützlichen Meisenarten. 
Solange einigermaßen milde Witterung herrscht, 
finden unsere Kerbtierfresser überall Nahrung; 
sie holen Eier, Puppen und Larven der über­
winternden Schädlinge aus den Ritzen der 
Baumrinden heraus. Wenn aber alles dick 
verschneit ist oder Glatteis und Rauhreif die 
Stämme und Zweige der Bäume überziehen, 
dann versiegt auch die Nahrungsquelle. Es 
ist einwandfrei festgestellt, daß eine Bau- und 
Sumpfmeise schon nach lßstündigem Fasten 
einschließlich der Nacht rettungslos dem Hun­
gertod verfällt! bei der Kohlmeise tr i t t das 
gleiche traurige Ende nach etwa 18 Stunden 
ein. Damit ist eigentlich schon bewiesen, wie 
unentbehrlich sachgemäße Fütterung im Win­
ter ist, wenn man nicht gewärtigen wi l l , daß 
ein ganzer Tag mit schlechtem Wetter zahllo­
sen nützlichen Meisen den Untergang berei­
tet und dadurch reichlich die Hälfte der frühe­
ren Ausgaben für Vogelschutz zwecklos macht. 
Denn was hilft das Aufhängen noch so vieler 
Nisthöhlen und Nistkästen, wenn wir im Win­
ter ruhig mit zusehen, wie ein großer Teil der 
ml» Mühe herangezogenen Kerbtierfresser zu­
grunde geht. 

Die richtige Fütterung im Winter hat aber 
noch eine andere ebenso schwerwiegende Be­
deutung wie die Verhinderung des Hungerto­
des: wenn mit der künstlichen Fütterung an 
geeigneten Orten rechtzeitig eingesetzt wird, 
gelingt es ohne Mühe, die Meisen, die sonst 
gerne im Land umherstreifen, an eine be­
stimmte Gegend zu fesseln und sich so ihre 
unschätzbare Mithilfe zur Winterbekämpfung 
der schädlichen Kerfe im Wald, Feld, Garten 
zu sichern. Ja noch mehr, es Ist sogar mög­
lich, sie und die mit ihnen gemeinsam den 
Winter bei uns verbringenden Vogelarten, wie 
Baumläufer und Kleiber, in gewisse Gegenden 
zusammenzulocken, wo wir uns von ihrer Tä­
tigkeit einen wesentlichen Nutzen versprechen 
dürfen. S c h e 1 s 

Rentenzahlung an Umsiedler. Die Frage der 
Eingliederung der Umsiedler in die Reichsver­
sicherung wird zur Zeit von den obersten 
Reichsbehörden geprüft. Bis zur endgültigen 
Klärung dieser Frage hat der Reichsarbeits­
minister sich damit einverstanden erklärt, daß 
diesen Umsiedlern vorläufige Leistungen ge­
währt werden können. Umsiedler, die aus ihrer 
früheren Beschäftigung Ansprüche auf Alters­
unterstützungen oder ähnliche Leistungen her­
leiten, können daher nunmehr Anträge auf Ge­
währung von vorläufigen Leistungen aus der 
Sozialversicherung bei der Landesversiche­
rungsanstalt Wartheland (Posen, Hohenzollern-
straße 2) stellen. Dem Antrag müssen entspre­
chende Unterlagen über die erworbenen An­
wartschaften beigefügt werden. 

Die besonderen Verhältnisse von Litzmann­
stadt machen es notwendig, daß der vorhandene 
Wohn- und Geschäftsraum, soweit er nicht be­
nutzt wird, von einem Amt für Raumbewirt­
schaftung erfaßt wird, das neue errichtet wurde 
und von morgen an seine Tätigkeit aufnimmt. 

Manche werden da sagen: „Schon wieder 
ein neues Amt:" Aber eine einfache Überle­
gung wift i überzeugen, daß diese Maßnahme 
wohl berechtigt und geeignet ist, eine Reihe von 
Ubelständen zu beseitigen, die bisher da und 
dort noch autgetreten sind. 

Es ist allgemein bekannt und eine der Tat­
sachen, die den hier einzusetzenden Volks­
genossen als erste einen unangenehmen Ein­
druck machen, daß Wohn- und auch Geschäfts­
raum nur in geringem Umfang frei oder doch 
nur mit größten Schwierigkeiten zu beschaffen 
ist. Anderseits gibt es in der Stadt noch viel 
unbenutzten Wohnraum, möblierte und leere 
Zimmer, nichtbezogene Geschäfts-, Betriebs­
und Diensträume. Hier setzt die Arbeit <i-s 
neuen Amtes für Raumbewirtschaftung ein, 
dessen Bestimmung nicht mit dem gleichnami­
gen Amt des Reiches verwechselt werden darf, 
das sich mit großzügigeren Aufgaben zu be­
fassen hat. Die R ä u m e b e w i r t s c h a f ­
t u n g in Litzmannstadt indessen ist für unsere 
Stadt eine Notwendigkeit, die jeder einsehen 
wird, der mit den vielen Anforderungen von 
Räumen aller Ar t in Berührung kommt und 
einmal in der Dienststelle Dietrich-Ecka/t-
Straße 7 den Strom der Besucher an sich vor­
überziehen sah. 

Um sich ein Bild von dem Umfang der noch 
zur Verfügung stehenden freien Räume der 
oben genannten Ar t zu machen, hat der Ober­
bürgermeister durch sein Amt für Raum­
bewirtschaftung die sofortige Erfassung aller 
unbenutzten Räume angeordnet. Dementspre­
chend sind alle Hauseigentümer, Hausverwal­
ter und Wohnungsinhaber verpflichet, alle 
leerstehenden Wohnungen, unvermieteten 
möblierten Zimmer, teilweise möblierten Zim­
mer und Leerzimmer, sowie nichtbezogene Ge­
schäfts-, Betriebs- und Diensträume auf dem 
genannten Amt schriftlich zu melden. Es müssen 
also auch solche Räume angemeldet werden, 
die zwar schon zugeteilt, aber nicht in Be­
nutzung genommen worden sind; denn es geht 
nicht, daß sich jemand einen Raum zuteilen 
läßt und so für die Zukunft sichert, diesen 
Raum aber nicht benutzt. Es denke auch keiner, 
er könne durch eine Nichtanmeldung einer 
Erfassung entgehen. Bereits in allernächster 
Zelt wird jeder Raum In Litzmannstädt durch 
E r m i t t l u n g s b e a m t e der Stadtverwaltung 
besonders aufgenommen werden. Fahrlässige 
oder absichtliche Nichtanmeldung von Räu­
men wird dann offenbar, und Unannehmlich­
keiten und evt. Strafen sind die Folge. 

In der gleichen Richtung zielt auch die An­
ordnung, wonach jede Wohnung und jeder 
Dienstrnum und Geschäftsraum noch vor dem 

Freiwerden anzuzeigen ist, ebenso jeder Woh­
nungstausch, der übrigens wie jeder Neube­
zug der genannten Räume von der schriftlichen 
Erlaubnis des Amtes für Raumbewirtschaftung 
abhängig ist. 

Bemerkenswert und von der Bevölkerung 
sicherlich beifällig aufgenommen worden ist 
ein Punkt der Anordnung, wonach R ä u m e , 
d i e a l s W o h n u n g g e e i g n e t s i n d u n d 
b i s z u m 1. 9. 1938 W o h n z w e c k e n g e ­
d i e n t h a b e n , b a l d i g s t w i e d e r i n 
W o h n u n g en u m z u w a n d e l n s i n d , s o ­
f e r n s i e j e t z t a l s B ü r o - , G e s c h ä f t s ­
o d e r D i e n s t r ä u m e v e r w e n d e t w e r ­
d e n . Die Bekanntmachung spricht davon, daß 
Behörden, Dienststellen und Büros, die von 
dieser Umwandlung betroffen werden, in Ba­
racken unterzubringen sind. Es wird auf diese 
Weise bestimmt möglich sein, eine ganze An­
zahl von Wohnungen für die Benutzung durch 
Volksgenossen freizumachen, die heute noch 
unzureichend untergebracht sind. Rü—. 

Schulz Oberroachtmelfter 
Der mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu­

zes ausgezeichnete, aus dem Kreise Litzmann» 
stadt stammende Gefreite Heinrich S c h u 1»> 
dem Gauleiter Greiser kürzlich in feierlicher 
Form zum dritten Preisträger des Clausewiti-
Preises bestimmte, wurde jetzt in Anerkennung 
seines tapferen Verhaltens vom Chef der deut­
schen Ordnungspolizei zum Oberwachtmeister 
befördert. Schulz war vor seiner Abberufung 
zur Wehrmacht Hilfspolizist in einem Posener 
Polizei-Bataillon. 

20 Taschenuhren wurden gestohlen. Unbe­
kannte Täter drangen mittels Nachschlüssels U» 
das Geschäft eines Uhrmachers in der Trierer 
Straße ein und entwendeten 20 zur Reparatur 
gegebene Damen- und Herrenuhren im Gesamt­
wert von 600 RM. 

Wann wird verdunkeltf Sonnenuntergang 
um 16.28 Uhr. 

Briefkasten 
P. B. und B. 8. Sowohl das Deutsche Geschlech­

terbuch als auch das angefragte Verzeichnis deut-
eher Familienforscher sind in der Städtischen Volks­

bücherei in der Aodlf-Hitler-Straße 86 zu finden. 

Statt polnifchcr Gläubiger HTO. 
Jeder Art Schulden gegenüber Polen sind sofort der Treubandstelle mitzuteilen 

In der Ausgabe vom 20. 11. 41 (Nr. 322) 
wurde die am 24. 10. 41 erlassene Zweite An­
ordnung der Haupttreuhandstelle Ost zur 
Durchführung der Schuldenabwicklungsver­
ordnung vom 15.8.41 in der berichtigten Fas­
sung veröffentlicht. Die Erläuterung zur ur­
sprünglichen Fassung, die in der Ausgabe vom 
16. 11. 41 (Nr. 318) erschien, bedarf einer Ei-
gänzung, da sie sich nur auf die Anmeldung 
von Forderungen gegen Polen bezieht. Nach 
der genannten Zweiten Anordnung besteht die 
weitere Verpflichtung zur Anmeldung von 
V e r b i n d l i c h k e i t s f gegenüber Polen 
(polnischen Gläubigern). 

Danach gehören zum Kreis der Anmelde­
pflichtigen natürliche und juristische Personen, 
Gesellschaften und andere Personenvereinigun­
gen in den eingegliederten Ostgebieten, deren 
Vermögen nicht beschlagnahmt ist, also insbe­
sondere deutsche und ausländische Schuldner. 
Zu den polnischen Gläubigern zählen nicht 
nur die Angehörigen des ehemaligen polnischen 
Staates, die nicht die deutsche Staatsangehörig­
keit erworben haben oder nicht in die Abtai-
lung 3 der Deutschen Volksliste eingetragen 
worden sind, sondern auch die juristischen 
Personen, Gesellschaften und anderen Perso­
nenvereinigungen, an denen Polen am 1. 9. 1939 
überwiegend beteiligt waren oder deren Ver­
waltung damals von Polen beeinflußt wurde. 

Zu den beweglichen Sachen gehören auch 
alle Gegenstände, die die anmeldepflichtigen 
Deutschen oder Ausländer auf Grund eines 
wirklichen oder vermeintlichen Pfandrecht«, 
pfandähnlichen Rechts oder Zurückhaltungs­

rechts im Besitz oder Gewahrsam haben. Sind 
solche Gegenstände bereits veräußert worden, 
so ist der Erlös anzumelden. Gleichgültig 
ist, wo der polnische Gläubiger (Eigen­
tümer) sich befindet und ob sein Vermögen 
beschlagnahmt ist oder kommissarisch verwal­
tet wird oder nicht. 

Die Anmeldung hat bis zum 3t. Januar 19** 
auf Formularen zu erfolgen, die kostenlos er­
hältlich sind in der Treuhandnebenstelle LH*' 
mannstadt, Liquidationsabteilung, Straße da f 

8. Armee Nr. I i i , Zimmer 2. Wer den genann­
ten Verpflichtungen zuwiderhandelt, indem e f 

die Anmeldnug nicht, nicht rechtzeitig, nicht 
vollständig oder falsch vornimmt, wird m" 
Geld- und Gefängnisstrafen oder einer dieser 
Strafen bestraft. Damit liegt es Im Interesse" 
eines Jeden Beteiligten, seiner Anmeldepflicht 
pünktlich und gewissenhaft nachzukommen. I 

Bei der in der Ausgabe vom 16. 11. 41 (N'' 
318) erschienenen Erläuterung zur Anmeldung 
von F o r d e r u n g e n gegen Polen hat es sein 
Bewenden. 

B. Vorweihnachtliche Feierstunde in Pabls* 
nlce. Die Kreisleitung Lask der NSDAP, veran­
staltet in Pabianice am Mittwoch, dem 17. De­
zember, um 19.30 Uhr im Tuschiner Saal ein' 
vorweihnachtliche Feierstunde, zu der alle Par­
teigenossen, Mitglieder der Gliederungen und 
Verbände der NSDAP, sowie alle Volksgenos­
sen eingeladen sind. In dieser Feierstunde, dl« 
unter Mitwirkung der HJ., des BDM. und de f 

Frauenschaft durchgeführt wird, spricht Kreis­
leiter Todt. 

Allen, die unserem 

Gustav Robert Kloss 
auf seinem Weg zur Ruhestatt die 
letzte Ehre erwiesen haben, sagen 
wir herzlichen Dank, im besonderen 
gilt unser Dank Herrn Superinten­
denten Fastor Dobersteln, der fflr 
unseren lieben Entschlafenen so 
gute, persönliche Worte fand und 
uns so starken, aufrichtenden Trost 
gab. Desgleichen danken wir allen, 
die den OrabhDgcl unseres UNVER­

geßlichen Toten mit Kränzen und 
Blumen schmückten, die uns auf 
unserem schmerzlichen Gang be­
gleiteten oder uns auf andere Welse 
ihr Mltgelühl bewiesen. 

Dia trausrndsn Hinterbliebenen. 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmannstadt, Stadt. 

BUhnon. Montag, 15. Dez., 20.00 Uhr 
Vorstellung f. d. Polizei. Wahlmiete 
„Turandot", tragikomisches Mär­
chen nach Gozzt von Schiller. — 
Dienstag, 16. Dezember, 15.00 I Mir 
Vorstellung für die Verwundeten 
„Katte", Schauspiel von Hermann 
Burte. - 20.00 Uhr KdF.-Ring 1 
Wahl miete „Katte". - Mittwoch, 
17. Dezember, 15.00 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewelßchen und 
Rosenrot", Märchen nach Gebr. 
Grimm von Hermann Stelter. — 
20.00 Uhr VorsL f. d. Wirtschafte 
amt. Wahlmiete „Turandot". — 
Donnerstag, 18. Dezember, 20.00 
KdF.-Ring 2. Wahlralete „Katte" 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. 

Palladium, Böhmische Linie 10. 
16.00.18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Mädchenräuber" mit Pat und 
Pataohon. Für Jugendl. erl. 

STELLENGESUCHE 
Einkäufer f ü r T e x t i l i e n ü b e r n i m m t 

E inkäu fe . A n g e b . u. 4003 an d . LZ, 

V E R K Ä U F E 
G a r d i n e n fü r 2 Fenster, Be t tdecke , 

Damenpe lz (brauner Fohlen) f ü r 
m i t t l e r e F igur zu v e r k a u f e n . Be 
s i ch t i gung zw ischen 1 0 - 1 2 U h r 
Bres lauer Str. 4, W , 4a, 33192 

H o h e Damenschnürschuhe , fast neu , 
G r 39, zu v e r k a u f e n E rhn rd -
Patzer-SlraBe 55, W . 3. 33197 

Ha lbes , mass ives, neues Haus zu 
v e r k a u f e n . Näheres Meis terhaus-
s t r 115, W . 19, v o n 16—18 Uh r 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
10.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Melodie der Liebe" mit Maria 
Cebotari. Für Jugendl. ab 14 Jahr. 
crlaubL 

Mal,König-Helnrich-Straße40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
18.00 Uhr „Heute abend bei m i r " 
mit Paul Hörbiger, Theo Llngen 
Jenny Jugo. Für Jugendl. erl. 

Mlmosa, Buschllnle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 10.30 
sonntags auch 13.00 „Verräter" 
mit Willy Birgel, Theodor Loos. 
Für Jugendl. ab 14. Jahr. erL 

Jeder Besuch Ireut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge­
wißheit, daß die Kunden jetzt erst 
recht das große Vertrauen in uns 
und In unsere Ware haben. Und 
setenSle versichert: Wir unterlas­
sen niohte, was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergriffen ist, so ist 
dies kein Grund für Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind wir 
immer um die Wlederbeschnffung 
bemüht. Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hltler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kindorbekleidung, Maß­
schneiderei, Uniform-Schneiderei 

F I L M-T H E A T E R 

Volksblldungsstätte-
KulturlllinbUline, 

Meisterhausstr. 04, Am Mittwoch, 
dem 17.12.1941, 20 Uhr Letztmalig: 
„Insel der Dämonen". Karten­
vorverkauf — Meisterhausstr. 94 
Geschäftsstelle. 

Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67.14.15 
17.00, 20.00 ..Aufruhr Im Damen-
stl l t" mit Maria Landrook, Hed­
wig Wangol, Erika v. Thellmann. 
Jugendl. nicht zugel. Heute letzter 
Tag, 12.80 Uhr „Wundervolle 
Märchenwelt". 

Rlalto, Melsterhausstraße 71. 14.15, 
17.00,20.00 Uhr Heute letzter Tagl 
DcrGroßfilra derTobis„Frledrlch 
Schiller". Der Triumph eines Ge­
nies. Heinrich George, Lil Dago-
ver, Horst Caspar, Friedrich Kayß-
ler, Eugen Klopfer. Jug. zugel 

Schöne, w e i ß l a c k i e r t e moderne 
K ü c h e n m ö b e l umständeha lber zu 
v e r k a u f . A n g e b . u. 3999 an d. LZ. 

Palast, Adolf-Hltler-Straße 108. 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Das andere Ich" mit 
Hilde Kranl, Mathias Wiemann. 

.Wollkleid, Gr. 40—42, e legant , neu ­
w e r t i g , zu v e r k o u f e n G l y c l n e n -
al lee 35, W . 3. 3 3 1 9 8 

Pferd mit Rollwagen zu verkaufen 
Straße der 8. Armee 7t, W. 3 1 . 

Capltol. Zierhenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15,20.00 Ein Ula-Fllm „Stukas" 
Sonntag vorm. 10.00 Uhr Sonder 
Vorstellung für Jugendliche („Stu 
kas"). _ _ 

V E R L O R E N 
Klclderkarte und Bezuaschcine auf 

den N a m e n I r m a K rüge r , Tschen 
schkow , Gern Be ldow, v e r l o r e n 

Fütlerkarte des Reichsnährstandes 
des O s w a l d Czech, K s a w e r o w 63, 
Gern. W i d z e w , v e r l o r e n . 

VERANSTALTUNGEN 
Kunstausstellung 

Maler im Wartheland In den Räu 
men der VolksbildungKstüttc.Mcl 
sterbauBBtraßc 94, täglich geöffnet 
von 10 bis 13 und 15 bis 20 Uhr, 
Eintritt 20 RpL 

Der hübsche Schnitt 
— die jugendliche Form, das ist's, 
was unsereMäntelsobellebtmacht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 98 

Huus- und Bettwäsche, 
Weißwaren aller Art erhalten 
Sie sowie Jegliche Textilien bei 
Ludwig Kuk, dem Haus der zu­
friedenen Kunden, Adolf-Hitler 
Straße 47. 

Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Faohgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Lltzmannstadt Fernruf 168-17 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwann, 
Lltzmann8tadt,AdolI-Hltler-Str,121 

Pablanice — CapItoL 20.00 Uhr 
,Elne Nacht Im Mal". 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 15. Dez. „Alkazar". 

Löwenstadt, Film-Theator. 
„Ober alles In der Welt?. Für 
Jugendl, zugel. Beginn: Sonna­
bend, 17.00. 20.00, Sonntag, 14.00, 
17.00, 20.00, Montag 18.007 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, nicht rostende Messer. 
Manlkürezubehör, Butterdosen 
versilberte Tateigerate, Gesohenk-
artlkel usw. bei A. und J. Kummer 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

Ein Mann. . . . sieht Immer gut aus, 
wenn er sich In einem ersten 
Spezlalgesohätt beraten läßt. Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem äußeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kurt 
Dressier, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 124, Ruf 129-96. 

Entwürle lür Innendekoration 
Erich de Fries, Malermeister, 
Ruf 139-95. 

Kutno, Lichtspieltheater. 17 u. 20 Uhr 
„Carl Peters" bis 15 Dez. 

Truutmiuin kauft alles 
Altwaren- An- und -Verkauf, Ge­
neral -Lltzmann-Str.20. Ruf200-26 

Geschäf ts-Anzeigen 

Bilder verschonen Dir Helml 
Ölgemälde, Fuhrerbilder u. a. In 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nickel, Lltzmann­
stadt, Ostlandstraße 90, Ruf 188-11. 
Eigene Bllden-ahmenfabrlk und 
Buchbinderei. 

Corso, 8chlageterstr.55(204). 14.00 
17.00, 20.00 „Manege". ' 

Dell, Buschllnle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Mit Pauken' und Trompeten 
mit Pat und Patachon. Für Ju­
gendl. erl. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Lltzmann­
stadt, OsUandstr. 96, Ruf 219-08 

Kar l Groß & Sohn 
Gneisenaustraße 50, übernimmt: 
Reparatur von Badeöfen, Gas- u 
Wasserleitungen. Verstopfungen 
an Abflußleitungen werden faoh 
und sachgemäß beseitigt Ruf 154-55 

Ach 
Seesonq-

Mfliiäcüaeie 
da Ist grOnrHidie Reinigung. ruglHdi bete-
bende (J™rhtnnsivif.T I M J milde Pflege der 
Haut, die Seife schlecht »ertragt Für sehr 
Empfindliche auch ohne Seeland in dar 

grünen Packung 
t l n d u , 91 RTJ. • RU.la, 41 Nt, • Kltl.f.rtul tt **-

Aok AM.-Bat. lür Exterlkultur Ostseeos« M " , 

Dir Fachdrogist — Dir Berater! 
Drogen, Chemikallon, Haushalt-
artikel, Kosmetik, Parfumerle, 
Klndernährmlttel, chirurgische Ar­
t ikel Pflanzenschutzmittel, Säme­
reien. Drogerle und Samenhand­
lung Berthold Pilz, Lltzmannstadt, 
Friesenplatz 6'6, Ruf 187-00,115-10 

Strohsäcke 
Schlafdecken 

Bindfade" 
liefern J 

Gebr. Hollmami, Bresl̂  
Saokfabrik, 

Junkernstraß« 

Wäsche Jeder Art , 
hergestellt In eigener Werkstätte 
tragt den Stempel einer gewissen­
haften Ausführung. loh nehme 
gern Ihre Autträge und Bestellun­
gen entgegen. Gertrud Janowskl, 
Litzmannstadt,Ludendortfstr.74/76, 
Ruf 168-42. 

Wäschemangeln 
l i e f e r t Drehrollen - Sohammel, 
Breslau 21, Opperauer Straße 12. 

Berufskleidung und Schürzen 
schonen den Anzug oder das Kleid 
und sparen Ihnen wertvolle Punkte 
ein. loh nehme gern Ihren Aul­
trag entgegen und fertlgo in ei­
gener Werkstatt an. Gertrud Ja­
nowskl, Lltzmannstadt, Luden-
dorffstraße 74/76, Ruf 163-42 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „Unser Fräulein Dok­
tor" mit Jenny Jugo und Albert 
Matterstock. Für Jugendl. crlaubL 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ Ich klage an" mit Paul Hart­
mann. 

Mechanische Schlosserei 
Fr. Malolepszy, Lltzmannstadt 
Adolf-Hltler-Straße 79, Ruf 152-84 
komm. Verwalter Emil Keim, 
übernimmt: Sanitäre Anlagen, 
Kanallsatlons-, Wasscrlcttungs-
und Pumpcnbau, Mascliinenrepa-
ratur. Stanz-, Dreh-, und Schweiß­
arbeiten. 

Immer elegant sein, 
das ist auoh Ihr Wunsch Unter 
den entzückenden Winterneuhei­
ten In Mänteln, werden auoh Sie 
das Passonde finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Direm 
Besuoh beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Lltzmannstadt, Adolf-Hlt­
ler-Straße 98. 

Lltzmunnstädter 
Altmaterial handln nn 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 128, Ruf 142-80. 

An- und Verkauf, 
Johanna Suetz, Lltzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauohten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Pelzen, Teppichen, Porzellan, Kri­
stall und anderen Gegenständen. 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Reinigung 

A.n. I i . Sohusohklewlteoh, Busch­
llnle 89 - Ruf 128-02. 

Schrott Altmetalle 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, 
Ruf 127-05. 

Emil KastW 
EIchenbriM OrVongrowlß) 
Exfner-Straße 66, Ruf 8 2 

Dampfsflge and Hobelnd 
Holzhand lung 

Furn ie re aller Art 
(auch waggonweise) 

Eiche, Esche, Nußbaum. 
Mahagoni, Kiefer, Buche us** 

sofort ab Lager liefert)»1-

I 


